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Leistungsbewertung im Geographieunterricht 

in der Sekundarstufe II 

 

 

 

Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung  –  

Auszug aus dem schulinternen Curriculum Geographie gemäß den Vorgaben 

des Kernlehrplans Sekundarstufe II 

 

Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie des Kernlehrplans Geographie für die 

gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz Geographie die nachfolgenden Grundsätze zur 

Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Diese Absprachen stellen die 

Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 

Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend 

weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum 

Einsatz. 

 

Verbindliche Absprachen 

• Alle Schülerinnen und Schüler führen in der Einführungsphase sowie in der 

Qualifikationsphase eine eintägige Exkursion durch und fertigen dazu 

Exkursionsmaterialien an. 

• Alle Schülerinnen und Schüler halten innerhalb der Qualifikationsphase mindestens 

einmal einen Kurzvortrag zu einem umgrenzten geographischen Themengebiet.  

• In der Qualifikationsphase wird im Grundkurs ein Unterrichtsvorhaben zur Förderung 

der Systemkompetenz durchgeführt (z.B. Systemisches Denken am Beispiel des 

Informellen Sektors der Abfallwirtschaft im indischen Pune). 

• Im Leistungskurs wird am Beispiel des Nahraumes ein Unterrichtsvorhaben zur 

multiperspektivischen Raumbewertung unter Nutzung neuer Medien durchgeführt. 
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Verbindliche Instrumente 

I. Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden 

Klausuren und ggf. Facharbeiten herangezogen: 

Klausuren 

• In der Einführungsphase wird eine Klausur pro Halbjahr geschrieben. In der 

Qualifikationsphase werden 2 Klausuren in den Halbjahren Q1/1, Q1/2 und Q2/1 

sowie in den Abiturfächern 1-3 eine Klausur in Q2/2 geschrieben. 

• Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand der 

Schülerinnen und Schüler. 

• Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei wird 

der Grad der Vorstrukturierung zurückgefahren. 

• Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters.  

• Die im KLP Kap. III dargestellten Überprüfungsformen (Darstellungsaufgaben, 

Analyseaufgaben und Erörterungsaufgaben) sind im Rahmen einer gegliederten 

Aufgabenstellung Bestandteil jeder Klausur. 

 

Facharbeiten 

• Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […] nach 

Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt“ wird, wird 

angewendet. 

• Facharbeitsthemen sollen eine deutliche Eingrenzung des Themas und die 

Entwicklung einer Problemstellung aufweisen. 

 

II. Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten 

insbesondere: 

• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen 

• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten 
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• Vorbereitung und Durchführung von Simulationen, Podiumsdiskussionen 

• Protokolle 

• Vorbereitung von Exkursionen, Exkursionsprotokolle 

• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den 

Unterricht 

• Projektmappe 

• Praktische Arbeitsergebnisse, Materialerstellung (u.a. Kartierung, Befragung, 

Rollenkarten, multiperspektivische Raumbewertung) 

 

Übergeordnete Kriterien 

Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen 

transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die 

mündlichen als auch für die schriftlichen Formen: 

• Qualität der Beiträge 

• Quantität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 

 

Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen: 

• sachliche Richtigkeit 

• angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität / Grad der Abstraktion 

• Sicherheit in der Beherrschung der Fachmethoden 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Differenziertheit der Reflexion 
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• Präzision 

 

Konkretisierte Kriterien 

Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausuren): 

• Erfassen den Aufgabenstellung  

• Bezug der Darstellung zur Aufgabenstellung 

• sachliche Richtigkeit 

• sachgerechte Anwendung der Methoden zur Analyse und Interpretation der 

Materialien 

• Herstellen von Zusammenhängen 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Plausibilität 

• Transfer  

• Reflexionsgrad 

• sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung 

 

Kriterien für die Überprüfung und Bewertung von Facharbeiten: 

Die Beurteilungskriterien für Klausuren werden auch auf Facharbeiten angewendet. Darüber 

hinaus ist ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgenden Aspekte: 

 

1. Inhaltliche Kriterien 

• selbständige Eingrenzung des Themas und Entwicklung einer Problemstellung 

• Selbständigkeit im Umgang mit dem Thema 

• Tiefe und Gründlichkeit der Recherche 

• Souveränität im Umgang mit den Materialien und Quellen 
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• Differenziertheit und Strukturiertheit der inhaltlichen Auseinandersetzung, der 

Argumentation 

• Beherrschung, selbständige Auswahl und Anwendung fachrelevanter Arbeitsweisen 

• kritische Distanz zu den eigenen Ergebnissen und Urteilen. 

 

2. Sprachliche Kriterien 

• Beherrschung der Fachsprache, Präzision und Differenziertheit des sprachlichen 

Ausdrucks, sprachliche Richtigkeit 

• sinnvolle, korrekte Einbindung von Zitaten und Materialien in den Text 

 

3. Formale Kriterien 

• Einhaltung der gesetzten Frist und des gesetzten Umfangs 

• Vollständigkeit der Arbeit 

• Sauberkeit und Übersichtlichkeit von erstellten Materialien 

• sinnvoller Umgang mit den Möglichkeiten des PC (z.B. Rechtschreibüberprüfung, 

Schriftbild, Fußnoten, Einfügen von Dokumenten, Bildern, Inhaltsverzeichnis etc.) 

• korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs) 

• korrektes Literaturverzeichnis, korrekte Zitiertechnik 

 

Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Mitarbeit 

Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten geprüft: 

• Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit 

• Eigenständigkeit der Beteiligung 

• Sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge 
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• Reflexionsgehalt der Beiträge und Reflexionsfähigkeit gegenüber dem eigenen 

Lernprozess im Fach Geographie 

• Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen 

• Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnispräsentationen 

• bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 

- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• bei Projekten / projektorientiertem Arbeiten 

- Einhaltung gesetzter Fristen 

- selbstständige Themenfindung  

- Dokumentation des Arbeitsprozesses 

- Grad der Selbstständigkeit 

- Qualität des Produktes 

- Reflexion des eigenen Handelns 

- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den zugrunde 

liegenden kriteriellen Erwartungshorizonten, die Bewertung von Facharbeiten wird in 

Gutachten dokumentiert. 

Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Abschlussnote 

erfolgt in mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt festgelegten Zeitpunkten 

sowie auf Nachfrage. 

Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen 

Entwicklungsaufgaben konkret beschrieben. 
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Überprüfungsformen 

 

Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von 

Überprüfungsformen. Im Verlauf der gesamten gymnasialen Oberstufe wird  – auch mit Blick 

auf die individuelle Förderung der Schülerinnen und Schüler – ein möglichst breites 

Spektrum der genannten Formen in schriftlichen, mündlichen oder praktischen Kontexten 

zum Einsatz gebracht. Darüber hinaus können weitere Überprüfungsformen nach 

Entscheidung der Lehrkraft eingesetzt werden.  

 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung 

Darstellungsaufgabe Zusammenstellung, Anordnung, Erläuterung, Konkretisierung von 

Sachverhalten 

• Grundtatsachen (z.B. topographische Grundraster, fachliches 

Grundwissen) 

• Fachwissenschaftliche Begriffe (z.B. Wirtschaftssektor, 

Standortfaktor, Infrastruktur, Marginalität) 

• Ereignisse (z.B. Naturrisiken, Grenzziehungen, 

Wirtschaftskrisen) 

• Prozesse (z.B. Bodenbildung, Erosion, Desertifikation, 

Verstädterung, Strukturwandel, Gentrifikation, Migration, 

Metropolisierung) 

• Strukturen und Ordnungen (z.B. Landschafts- und 

Vegetationszonen, Wirtschaftsverflechtungen) 

• Theorien, Klassifikationen, Modelle (z.B. Standorttheorien, 

Entwicklungstheorien, Tragfähigkeitsmodelle, 

Wirtschaftssektorenmodelle, Stadtentwicklungsmodelle) 

• Anfertigung von Darstellungs- und Arbeitsmitteln 

Analyseaufgabe Strukturen erfassen, Zusammenhänge herstellen, 

Schlussfolgerungen ziehen 

• Erklären von Sachverhalten (z.B. Folgen von 

Bewässerungsmaßnahmen, Funktionswandel) 

• Verarbeiten und Ordnen unter bestimmten Fragestellungen 

(z.B. Vegetationszonen in Abhängigkeit vom Klima, Ursachen 
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und Folgen von Bodenzerstörung) 

• Anwenden des Gelernten und Verstandenen in 

Zusammenhängen und auf Sachverhalte, die so im Unterricht 

nicht behandelt worden sind (z.B. Abhängigkeit von 

Wirtschaftsweisen von gesellschaftspolitischen Leitbildern, 

Vergleich von Industrieräumen oder städtischen Teilräumen 

unter dem Aspekt unterschiedlicher raumplanerischer 

Leitbilder) 

• Verknüpfen verschiedener geographischer Kenntnisse und 

Einsichten und deren Verarbeiten in neuen Zusammenhängen; 

Analysieren neuer Sachverhalte (z.B. Vergleich von 

Entwicklungsproblemen eines bekannten mit denen eines 

nicht bekannten Raumes) 

Erörterungsaufgabe Planmäßiges Verarbeiten komplexer Gegebenheiten mit dem Ziel, 

zu selbstständigen Lösungen, Gestaltungen oder Deutungen, 

Folgerungen, Begründungen, Wertungen zu gelangen 

 

• Einbeziehen erworbener Kenntnisse und erlangter Einsichten 

bei der Begründung eines selbstständigen Urteils (z.B. 

Bewertung konkreter Entwicklungsmodelle und -vorhaben) 

• Feststellen von Informationslücken bei der 

Erkenntnisgewinnung und Erkennen der Bedeutung und der 

Grenzen des Aussagewertes von Material 

• Reflektieren von Normen, Konventionen, Zielsetzungen und 

Theorien und Befragen derselben auf ihre Prämissen hin (z.B. 

Zielkonflikte zwischen Ökonomie und Ökologie) 

• Erörtern oder Prüfen von Hypothesen, Aufzeigen von 

Alternativen (z.B. Überprüfen der Anwendbarkeit von 

Standorttheorien und Entwicklungskonzepten, Vergleich 

verschiedener Konzepte zur Überwindung räumlicher 

Disparitäten) 

• Entwickeln von Vorschlägen, Erörtern von Hypothesen, 

Aufzeigen von Alternativen und deren Überprüfung (z.B. 

Standorttheorien, Entwicklungsmodelle) 

• Beurteilen von Methoden, selbstständige Auswahl oder 

Anpassung von gelernten Methoden oder Lösungsverfahren, 

die zur Bewältigung der Problemstellung geeignet sind 

• Begründen des eingeschlagenen Lösungsweges (z.B. Abfolge 



9 
 

von Arbeitsschritten) 

• Prüfen von Methoden auf ihre Leistung für die Erschließung 

von Sachverhalten (z.B. Grenzen und Möglichkeiten der 

Generalisierung) 

• Prüfen der Aussagekraft von Darstellungs- und Arbeitsmitteln 

Handlungsaufgabe Planung, Durchführung und Reflexion von simulativen und realen 

geographischen Handlungsszenarien.  

 

Dies können sein: 

 Unterrichtsgänge und Exkursionen, 

 Expertenbefragungen, 

 Debatten, 

 Rollen- und Planspiele, 

 Partizipation bei raumpolitischen Entscheidungsprozessen, 

 Experimente. 

 


